
Sehr geehrter Herr Bundeskanzler Merz,  

sehr geehrter Herr Vizekanzler Klingbeil,  

sehr geehrter Herr Bundesaußenminister Wadephul, 

 

wie Sie wissen, verschlechtert sich die Lage im Westjordanland und in Ost-
Jerusalem zunehmend. Die UNO ist alarmiert über die Eskalation der Gewalt gegen 
die palästinensische Zivilbevölkerung. Zahlreiche palästinensische Akteure rufen die 
internationale Gemeinschaft aufs Neue zu konkreten Handlungen auf. Die Lage im 
Gazastreifen ist nach wie vor katastrophal. An Informationen mangelt es uns nicht. 
Was uns fehlt, sind wirksame Reaktionen. 

Ein Mitglied der pax christi Nahost-Kommission ist seit April dieses Jahres als 
„virtueller ökumenischer Begleiter“ im südlichen Westjordanland unterwegs. Die 
Berichte sind erschütternd, sie decken sich mit den Berichten der verschiedenen UN-
Organisationen, die Ihnen sicherlich vorliegen. 

Radikale Siedlergruppen von bis zu 40 Personen, fast ausschließlich junge Männer, 
überfallen mit Schusswaffen und Eisenstangen, Einzelhöfe, Weiler, Dörfer. Die 
Überfälle werden durch die israelische Besatzungsarmee und oder bewaffnete 
Siedlermilizen abgesichert. Milizen und Armee sind von der israelischen Regierung 
mit Waffen, Geländefahrzeugen und Uniformen ausgestattet. Das Vieh der Bauern 
wird entwendet oder getötet, Olivenhaine und Obstgärten zerstört, reifende 
Getreidefelder niedergewalzt, Brände gelegt. 

Kaum ein Viehhalter ist noch in der Lage seine Tiere auf die Weide zu schicken, Sie 
werden offen mit dem Tode bedroht: „Entweder du verlässt das Land oder wir 
erschießen dich“ so Bauer Achmad (Name geändert) aus Amnir, südlich von Yatta. 

Ergänzt wird dieser Terror durch intensives Beweiden der palästinensischen 
Weinberge, Getreidefelder und Olivenhaine durch Viehherden der Siedler. Diese 
umfassen Rinderherden von bis zu 30 Köpfen und Schafherden mit 200 Tieren. Nach 
Aussage der palästinensischen Bauern handelt es sich um von Siedlern gestohlenes 
Vieh. 

Dies sind keine Einzeltaten, sondern Gewaltvorfälle, die sich nahezu jeden Tag und 
jede Nacht wiederholen. Es vergeht kaum ein virtueller Besuch, so unser Kollege, bei 
dem die von unserem Mitglied besuchte Gastfamilie nicht von einem Gewaltvorgang 
in den letzten 24 Stunden berichten muss. Die Menschen sind erschöpft, verzweifelt, 
wirtschaftlich am Ende und traumatisiert.  Begleitet wird diese flächendeckende und 
permanente Gewalt durch die Hauszerstörungen der israelischen Armee, die sich 
scheinbar planlos über die Region erstrecken und weitere Angst schüren: „Wann sind 
wir dran?“ fragen sich die Menschen. 

Angriffe durch Siedler gehören auch im letzten christlichen Dorf Palästinas, Taybeh, 
inzwischen zum Alltag. Pfarrer Bashar Fawadleh ist seit fünf Jahren Pfarrer der 
lateinischen Christ-Erlöser-Pfarrei in dem Ort, der in der Bibel Ephraim bekannt ist. 
Er befürchtet, dass Familien gezwungen sein könnten, ihr Land zu verlassen. „Wir 
wollen in Frieden, in Gerechtigkeit und Würde leben“, klagt er....  



Alles lesen: https://www.vaticannews.va/de/welt/news/2026-08/heiliges-land-
westjordanland-siedler-gewalt-christen-leiden.html 

Sollten nicht Sofortmaßnahmen ergriffen werden, die die israelische Regierung zur 
Umkehr bewegen, wird die ethnische Säuberung des Westjordanlands ihr 
Endstadium erreichen, die Palästinenser haben keine Daseinsmöglichkeit mehr. 

Unsere Kontakte berichten uns auch, dass das auf unseren Werten basierende 
Völkerrecht versagt hat. Aber nicht das Völkerrecht selbst, das nach wie vor 
einklagbar ist, hat versagt, sondern seine jahrzehntelange wiederholte Missachtung 
hat zu der Situation geführt, die wir heute kennen. Die westlichen Länder 
einschließlich Deutschland tragen eine große Verantwortung für diesen Sachverhalt 
und verlieren dadurch einen Teil ihrer Glaubwürdigkeit gegenüber anderen Nationen. 
Gleichzeitig müssen wir uns, müssen Sie sich weiterhin auf dieses Recht stützen, 
was uns zu den folgenden Fragen an Sie führt: 

 Setzt Deutschland alle ihm vernünftigerweise zur Verfügung stehenden Mittel ein, 
um die völkermordähnliche Situation im Gazastreifen zu verhindern, wie es das 
Übereinkommen zur Verhütung und Bestrafung des Völkermords vorsieht? Welche 
Unterstützung leistet es dem Internationalen Strafgerichtshof? Setzt sich 
Deutschland auf europäischer Ebene klar für die Aussetzung des 
Assoziierungsabkommens zwischen der Europäischen Union und Israel ein, da Israel 
gegen Artikel 2 verstößt, der die Einhaltung der Menschenrechte zur Voraussetzung 
macht? Auf nationaler und internationaler Ebene gibt es die Mittel, um konkret zu 
handeln. Nutzen Sie sie! 

Als da wären zum Beispiel:  

• Ende der Vorzugsbehandlung Israels durch das Einfrieren des EU-Israel-
Assoziierungsabkommens 

• Verbot von Importen und Dienstleistungen aus den völkerrechtswidrigen 
israelischen Siedlungen 

• Keine Geschäfte mit und in völkerrechtswidrigen israelischen Siedlungen 
• Stopp aller Waffenlieferungen, die unter Verletzung von Menschenrechten und 

humanitärem Völkerrecht eingesetzt werden könnten, Aussetzung der 
militärischen Kooperation mit Israel 

• Unterstützung der Strafverfolgung der Täter in Regierung, Armee, 
Siedlergesellschaft durch den Internationalen Strafgerichtshof 

• Unterstützung der Anklage gegen Israel beim Internationalen Gerichtshof 

Die Bundesregierung steht in einer besonderen Verantwortung. Sie kann selber und 
auf EU-Ebene dazu beitragen, dass die israelische Regierung innehält und sich 
Wege zum Frieden und zu einer Zukunft in Gerechtigkeit für die Palästinenser und 
Israelis auftun. 

Beherzigen Sie die Aufforderung des Papstes vom vergangenen Sonntag.  

Papst Leo XIV. forderte laut KNA ein Ende der "wiederholten Gewalttaten" gegen die 
palästinensische Zivilbevölkerung im Westjordanland. Diese müssten aufhören, 
appellierte er nach seinem Mittagsgebet am Sonntag in Castel Gandolfo. "Ich fordere 
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die internationale Gemeinschaft dringend auf, dafür zu sorgen, dass die Zwei-
Staaten-Lösung für einen gerechten und dauerhaften Frieden vorankommt." 

Die Unterstützung des Vatikan wäre Ihnen gewiss! 

Ohne den Einsatz wirksamer Mittel auch von deutscher Seite für ein Ende der Gewalt 
und Vertreibungen trägt die Bundesregierung eine schwere Mitverantwortung für jede 
weitere Vertreibung und jeden weiteren Toten und Verletzten. Was werden Sie Ihren 
Enkeln später antworten, wenn Sie zu Ihrem Tun bezüglich Palästina und Israel 
gefragt werden? 

Es grüßt Sie im Namen der Nahost-Kommission von pax christi Deutsche Sektion 

Marius Stark 

Sprecher 

21. August 2023 


